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Deutscher Abendbericht.
DB . B r r i in , 2. Mai , abends . (Amtlich.) I

An den Kampffronten im Westen wechselnd
starker Frnrrkampf.

Zm O ste a nichts DesondereS.
-L . f ■**?;**• *«

Türkischer Bericht.
WB. Koastantinopel , 1. Mai . Kaukasus-

front:  Nachdem die Russen Musch verlassen
hatten und in nördlicher Richtung abgezogen
waren, wurde die Stadt von uns besetzt.

An den anderen Frvnfftellen wurde ein vom
Feind besetztes Dorf durch eine unserer Kavalle-
rieabtzTilungen überfallen . Hierbei wurden 2 feind¬
liche Offiziere und Mehrere Mann getötet sowie 6
Mann gefangen genommen.

Don allen übrigen Fronten werden keine be¬
sonderen Ereignisse gemeldet.

Anarchische Zustände in Rußland.
WB. Petersburg , 2.  Mai . Die Petersburger

Telegraphen-Agentur meldet : Der Ausführende
Rat der Arbeiter - und Soldaten -Abgeordnelen hat
in der Stadt folgende Kundgebung anschlagen
lassen:

Gestern ereigneten sich mehrere bedauerliche
Zwischenfälle in der Hauptstadt . Ein junger , un¬
bekannter Mann tötete  den General Kasch-
t a l i n 8 ki. Auf eine Gruppe von Leuten, die
politische Kundgebungen veranstalteten , wurden
im Stadtteil Bassili Ostrov Schüsse abgegeben.
Daselbst find auch Bomben abgeworsen worden. —
Einige Personen , die fich als Mitglieder des Aus-
führenden Ausschusses ausgaben , verhafteten den
Besitzer eines Grundstückes. Andere Unbekannte
rissen Offizieren Achselstücke ab.  Ein¬
zig und allein Geistesgestörte oder Feinde der na¬
tionalen Freiheit konnten diese aufrührerischen
.Handlungen begehen, die geeignet find, die Revo¬
lution bloßzustellen. Der AuSnibrende Rat verrrr-
teilte fie streng und ruft alle Bürger auf, fie zu
verhindern , denn derartige Handlungen erzeugen
eine Anarchie und zersplittern die revolutionären
Kräfte.

Lenin vor dem Arbeiter - «nd Soldatenrat.
Petersburg , 2. Mai . (MD.) Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agentur : Da der Rat
der Arbeiter- und Soldaten -Abgeordneten das
Auftreten des Revolutionärs Lenin als gefahr¬
drohend für die russische Freiheit erklärt hat, er¬
schien Lenin, rrm sich zu verantworten : aber nach
der Anhörung seiner Erklärungen hielt es der
Rat nicht für notig , seine Auffassung zu ändern.

Massenhafte Desertionen.
WB. Stockholm, 2. Mai . Die „Nowoje

Wremja " führt in einer ihrer letzten Ausgaben
bittere Klage über die massenhaften Desertionen
an der russischen Front und führt diese natürlich
auf  deutsche Machenschaften zurück.

Die Getreide -Reserven Englands.
Anläßlich der Beratung des Gesetzes zur Siche¬

rung einer erhöhten Nahrungsmittelproduktion
kam es zwischen der gegenwärtigen und der frühe¬
ren Negierung auch zu interessanten Auseinander¬
setzungen über die Schuld an der gegenwärtigen
Brotnot . Dabei wurde auch die Frage der Ge-
tieidereserven recht offen behandelt. Herr Runri-
man hatte nämlich anstelle der geplanten Garan¬
tierung von Mindestpreisen für die Farmer die
Schaffung größerer Weizenlager vorgeschlagen.
Darauf antwortete ihm der Vertreter des Land-
wirffchaftsministers , dieser Vorschlag sei darum
unausführbar , weil zurzeit kein Weizen zum La¬
gern vorhanden sei. Herr Runciman habe, als er
noch in der Regierung war , einen Vorrat für sechs
Wochen lagern lassen, aber niemals mehr. Darauf
antwortete der so Angegriffene, das sei nicht ganz
richtig; die alte Regierung habe im Gegenteil für
erheblich längere Zeit Vorräte am Lager gehalten.

Schon vorher hatte er aus einen Zwischenruf
aus dem Hause bemerkt, die frühere konservative
Regierung — gemeint ist das Kabinett Balfour —
habe den Vorschlag der königlichen Kommission für
Nahrungsmittel , Getreidesilos z,r erbauen und
Vorräte anzufamnreln , ab gelehnt. Als EntgSg-
nung hierauf erklärte nun der Regiervngsver-
treter , bereits Ende 1916 seren dir Lager auf die
Neige gegangen, und danrals schon habe man das
ständige Nachlassen der Weltverschisfungen voraus¬
sehen müssen. Darum wäre es Pflicht der Asquith-
!chen Regierung gewesen, enffprechende Maßnah¬
men. vor allem durch Vermehrung der landwirt¬
schaftlichen Arbeiter , zu treffen. Mit anderen
Worten : über irgend welche nanchasten Lagerbe-
ständv verfügt dir englische Regierung zurzeit also
nicht.

Keine Arbertöruhc am 1. Mai.
Der Vorwärts schreibt: Den Ratschlägen und

Mahnungen folgend, die ihnen von so birien Sei¬
ten und rn so verschiedener Form zugegangen wa¬
ren, haben dii: Arbeiter auf die Arbeitsrnhe am 1.
Mai vernichtet, und wie in Berlin , so scheint cs
auch rin übrigen Denffchland gewesen zu sein.

ßrüiüseii biid  MW Her Molen WWW.
450 Gefangene. '

14 Flugzeuge von
Deutscher Tagesbericht.

ESB. Großes Hauptquartier,  2 . Mai.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Südlich von Upern nahm zeit¬
weilig die Feuertätigkeit pt.

Auf dem Schlachtfelds von
Arras scheiterten vormittags
englische Uorstötze westlich von
Kens, bei Monchy und Fontaine.

Non Mittag an Kat sich der
ArtillerreKampf wieder gestei¬
gert ; er blied anch «acht» stark.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Heftigen Feuerwellen vor

Tagesgranen folgten gewalt¬
same Erkundungen der Franzo¬
sen bei Cerny und an der Aisne;
der Feind wurde zurückgewiefen.
Mittags setzte der Feuerkampf
auf der ganzen Front wieder in
voller Kraft ein . Nächtliche Mn-
ternehmungen unserer Stesi-
trupps nördlich der Aisne brach¬
ten Gewinn an Gefangenen und
Maschinengewehren. Kei Kün-
berung eines Franzosennestes

nordöstlich von Sillery wurden
dem Feind schwere Merluste zu-
gefügt «nd über 50 Gefangene
einbehalten.

Erneute Uorstötze der Franzo¬
sen am Ehemln des Names-Nük-
ken wurden im Nahkampf abge¬
schlagen.

Lei den Kümpfen in der
Champagne am 30. April sind
über 400 Gefangene in unserer
Kand geblieben ; ihre Aussagen
ergeben, dasi den ne« eingesetz¬
ten franzöf. Divisionen die Auf¬
gabe gestellt war, um jeden
Preis uns die Köhenstellnngen
südlich von Uauroq u. Moran-
villiers zu entreisien. Dieses Mel
der franzöf. Führung ist an kei¬
ner Stelle erreicht worden.

uns abgeschoffen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Herzog Älbrecht von Württemberg.
Die Kage ist «nveründert.
In Kuftkampfen verlor der

Feind gestern 14 Flugzeuge.
Leutnant Wolfs schätz feinen 28.
«nd 29., Leutnant Schäfer feinen
24 . und 25. Gegner ad.

Lestlicher Kns-sschauplatz:
Front des Generalf «(dmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
In mehreren Abschnitten war

die russische Fenerttttigkeit «nd
entsprechend die unsere lebhaf¬
ter als in letzter Zeit.

Front des
Generaloberst Erzherzog Josef.

Im Grenzgebirge der Mol¬
dau griffen nach starkem Feuer¬
kampf russische Bataillone un¬
sere Köhenstellnngen nördl . des
Gitoz-Tales an. Sie wurden ver¬
lustreich adgewiesen.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Die lebhafte Gefechtstütigkeit
im Cerna-Kogen und auf dem
Mestufer des Mardar hütt an.

Eines unserer Flugzeug - Ge¬
schwader unternahm mit erkann¬
tem guten Erfolg einen Dom-
benangriff gegen Munitionsla¬
ger bei Dar an der Cerna.

Der t. Groeralauarttermeister.
fisbcnbstff.

MltOMf ! Oöf Ml . MM
m  in dll Wnfiahoflo.
WK. S c 111n, 2. Mai . (Amt¬

lich.) Einige Marineflugzeuge
griffen am 1. Mai vormittags
feindliche Handelsschiffe vor der
Themse an und versenkten einen
etwa 3000 Kr. - R»- T. grotzen
Dampfer. Don den Flugzeugen
ist eines nicht zurückgekehrt und
gilt als verloren.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

EreignissezurSee.
Am 30. April abends griffen unsere Se 'flug-

flugzeuge die Hafenanlagen von Dalona mit sicht¬
bar gutem Erfolg an und kehrten trotz starker Ge-
geMvirkung vollzählig zurück.

Oesterr.-ungar . Flottenkommando.
Deutschland «nd Guatemala.

WB. Berlin , 2. Mai . (Amtlich.̂ Der QM" ' dte
Guatemalas hat dem Staatssekretär des A' ar¬
tigen Amtes im Auftrag seiner Regierung mitge¬
teilt . daß die diplomatischen Beziehungen zu
Denffchland abgebrochen seien, und hat itm seine
Pässe gebeten. Die Vertretung der denffchcn In¬
teressen in Guatemala hat die spanische Regierung
übernommen.

Lloyd George i« Frankreich.
Haag, 2. Mai . (zf.) Aus London wird grmül-

det: Bonar Law teilte im Unterhause mit . daß die
angekündigte Regierungserklärung über die irische
Angelegenheit aus die nächste Woche verschoben
werden müsse, da Lloyd George von neuem nach
dem Konffnent gegangen sei unter Umständen, die
nicht vor^ rzusehen waren . Wie Reuter meldet, ist
Lloyd George am Dienstag abend nach Frankreich
abgereist.

Französische Sirgessansare « vor der große»
Offensive.

Jetzt , da es den Franzosen und Engländern bei
ihrem Anstürmen gegen die deutsche Westfront
herzlich schleckst geht und die große feindliche
Offensive im eigenen Blute zu ersticken droht , tut
die gegnerische Presse so. als habe man im engl.»
sranzvsijchen Hauptquartier bei der Frühjahrs-
Offensive ganz und garnicht an einen Durchbruch
großen Stils gedacht, sondern sei mit den erzielten
Fortschritten durchaus zufriedep. Das ist pure

Heuchelet rmd Lügei  F nWirklichkeit hatten
die Gegner bei ihrem Angriff die völlige Vernich,
tung der deuffchen Westarmeen sich zum SM ge¬
lebt. Die hohen Erwartungen , die man rn diese
Angriffsschach französischerseits gesetzt hatte , n>

klar aus einer nich veröffentlichten Er-
klärrmg deS ffanzös. Kriegsministers Painlevö
gegenüber englischen Pressevertretern in London.
Painlevö , der sich bekanntlich kurz vor Beginn der
Aisne-Schlach nach London begeben hatte , führte
damals mit stolzen« Brustton etwa folgendes aus:
..Die Vorbereitungen zu dem entscheidenden
Schlage,  den Frankreich gegen den Fund führen
wird, find abgeschossen. Wir wissen, daß der
Sieg uns zu fallen  wird . Unsere Munitions-
fabnken haben das höchste Maß von Leistungs¬
fähigkeit erreicht. Die Anzahl schwerer Kanonen
«st mehr als genügend, um die stärksten Posiffonen
des Gegners zu vernichen und unseren Truppen
den Weg zwischen die schtoächer verteidigten feind¬
lichen Linien zu ermöglichen. Aus der Aisne-
Schacht wird sich der Zusammenbruch der deutschen
Armee in Frankreich und damit die endnültrge
Säuberung des franzöfische« Gebietes vom Feinde
ergeben. Wüßten wir das nich bestimmt, so wür¬
den wir zögern, unsere besten Kampftruppen und
unsere Munittonsreserve für diese Schach aufs
Spiel zu setze,«. Doch der große Erfolg ist gewiß. .
Es gibt keinen französischen General , der bein«
Entwurf deS Anariffsplanes de«« leisesten Zweifel
an die Verwirklichung unseres Zieles geäußert
hätte. Wir gehen absolut sicher."

Gegenüber dieser .hochtrabenden Ankün¬
digung  des franzos. Kriegsministers durste der
deuffcke Generalstab jüngst den völligen Zu¬
sammenbruch  der dritten englffch-französischn
Offensive feststzellen. Major Moraht  faßte dos

Ergebnis  der feindlichen Anstrengungen in
einer kritischen Betrachtung wie folgt zusammen:

England knirscht in ohnmächtig-:«: Wut über
die Notwendigkeit, daß zu Lande — zum Teil mit
eigenen Kräften — gekämpft werden muß. ohne
Amerika, mit einen« lendenlahmen Italien rmd
emem todmüden̂ Frankreich an der Seite . Rest-
los sind «msere Stellungen bis auf di« Trümrner»
statte von Arleux auch in« dritten Ansturm ge-
Halter«. Die deutsckin Gegenstöße werden
wuchtiger und zahlreichr . Havas - und Reuter-
Meldungen beginnen, die englische Durchbruchsab-
sicht zu leugnen. Tauschen nich vor kaum acht
Tagen König Georg und Herr Poincarö herzliche
Glückwünsche aus ? Wozu denn? Zu der gräß-
lichen Leichenschau ihrer genartten Völker? Die
„Times " offenbaren, daß keine englischen Dnwun-
deten mehr über den Kanal geschafft würden . Wer
das noch im Tode heuchlnde England richtig ein-
schätzt, glaubt nicht an die Motivierung der Frackst-
rarmrersparnis und an die reine schöne Mensch,
lichett , man wolle die Verwundeten nich der U-
Boot-Gefahr aussetzen. N-in , Alt-England soll
ahnungslos bleiben, soll nicht erstarren über die
Opfer des vergeblichen Durchbruchs. So holt man
sckmell eine Schar Aerzte nach Frankreich herüber.
Die ganze Stadt St . Omer ist ein Rieserckazarett,
gefüllt mit 25 000 Verwundeten, «w ist Kanadier u.
Schotten. Der Angriff vom 24.  Avril sah 12 eng¬
lisch Divisionen in der vordersten. 4 in der zn>ei-
ten Linie, zusammen etwa 320 000 Mann . Ausge¬
brannten Schacken glichen sie nach dem vergeb¬
lichen Ansturm. Man greift «nohl nicht fehl, wenn
man die Summe der blutieeu Verluste in den
drei erfolglosen Angriffen, die aus verbältnismätzm
schmaler Front sich abspielten, auf über 200 000
Man « einichätzt.

Noch kann England aus seinen Munitions-
mengen das Fe««er nähren, welche die ..neutrale"
Poliffk des „Friedensapostels " in Washington ent¬
stehen ließ. Aber die D 'pots «verden leer «md r»
gleich schwinden die Aussichten auf jenes Trom¬
melfeuer, ohne tvelcktes kern englisches .Heer in Be¬
wegung zu setzen ist. Und Frankreich? Artilleri¬
stische Feuettätiakeit und Teilstöße haben die ein¬
malige groß? Offensive der m»br als 30 Divisio¬
nen zwischen Aisne und Champagne aboelöst.
Jene Offensive, «velche der französische General
Passaga am 4.  April im voraus „entscheidend ffir
das Schicksal des Vaterlandes " nannte . Frank¬
reich brach zusammen, obwohl „kein Zögern , keme
Nachlässigkeit und kein Mangel an Iniffative ge¬
duldet werden sollte." Rußlands Desorganisation,
Englands Blut sck« «nen in Paris von dem «vetteren
Verfolg der Kriegsziele abzuraten.

So ist unsere Kriegslage befestigter als
j e rrnd aussichtsreich für die Zukunft.

Unsere schneidige Luffkavallerie.
WB . Berlin , 1. Mai . Rittmeister Fr ^fl' -rr von

Richthofen, der am 28. April seinen. 48. Lnkff-eg
errang , schoß am Sonntag das 49.. 50.. 51. und 52.
feiirdliche Flugzeug ab. Sein Bruder Leutnant
von Richtbofen brachte an beiden Ta «en den 1^ ,
13. und 14., Leutnant Wolff den 22.. 28.. 24., 95
und 26. Gegner zum Absturz. Am 28. und 29
April büßte der Gegner insgesamt 35 sVuoreuge
und einen Fesselballon ein, 24. hiervon am S «n!i-
tag . 21 abgeschosserw Gegner gin»en hinter unse¬
ren Linien nieder, 3 davon kommen aus Rechnung
unserer Flugzeugabivehrkanonen. Trotz zum Tml
erheblicher feindlicher Gegenwirkrmg führten un¬
sere Bomben- und Erkundunasgeschrvader ihre
Aufgaben aus . Zahlreich»' bei Tag und bei Nackt
ausgefübrte Bombenangriffe erschwerten dem
Feinde den ungestärkten Nachschub von Reserven u.
Material . Seine Truppen und Munitionslager
sorvie Bahnhöfe wurden mit über 6200 Kg. Bomben
belegt und zahlreiche Ervlosionen dabei beob-.ch-
tet . Bereits in Stellung befindliche Ri server« und
Trrrvpensammlungen tvurdcn wiederholt aus nied-
driasten Höben mit MaMnengewehrfeuer ange¬
griffen . Auch auf dem Balkan ariff ein.-s un 'erer
Geschwader am 28. und 29. Avril feindliche Lag«r
und Bahnhöfe mit zusammen 2800 Kg Bo«nben
an . Die Brandttnrknna wurde beide Male fe>me-
ssillt. Don den zur Abwehr gestarteten feindlichen
Fliegern wurden im Luffkamvie z«vcr «bgcschossen.
Unsere Flugzeuge kehtten sämtlich zurück.

Eine Wirkung des tzrnffchrn Tanchsnunk-.n-gS.
Zürich, 2. Mai . Schiveiwrisch; Ge' ch'ttss 'a,tze

wurden von enoffschrn Brrsichernn.z? ' -s- lffchnitea
davon benachrichttgt, daß die Präw ' -n ff«r gchitte-
dersicherunganvom 1. Mai an um hundert Prozent
erhöht werden.

Katastrophales Südsee-Erbbeben.
Heidelberg, 2. Mai . Ain Abend des 1. Mai

verzvichnete der Seismograph der Königsstuhl-
sterntvarte ein vernickstendes Fernbeben,  der
erste Einsatz kam hier etwa 8.46 Uhr an. die langen
Wellen etwa 9,39 Uhr. das Maximum 9.1,5 Nbr.
Die Bewegung erlosch 11,26 Uhr. Der Herd des
Bebens dürfte nns gegenüber auf der Erde in
Neuseeland zu suchen sein.

Erdbebenwarte Jugenheim , 2. Mai , vormitt.
Ungewöhnlich lang wurden am 1. Mai abends die
Seisnrograplien durch ein Südsecbeben von kota-
stwphaleu« Charakter rn Betvegung gehalten. Die
Aufzciihu ungen begannen abends um 8 Ubr (Som-
nierzrit ) . Die stärkst:- Bodenbetvegung «oar kurz
von 10 Uhr zu verzeichnen. Erst nwrgenS um?
Uhr erlosch tue Büvegung , welkste also gegen seck'
Stunden angedauert hat. Der Erdbebenherd lier
schäyungsrveise 16 000 Kilometer entfernt in d>
Nähe dcr Samoa -Insel.
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Die englische öffentliche Meinung hat mancher¬

lei Grund zur Nervosität . In jüngster Zeit macht
man sich aber besonders auch um die Armee Sar»
rail viel Kopfschmerzen in London. Wiederholt
hat in den letzten Monaten die englische Presse auf
das Saloniki -Unternehmen hingewiesen, das eine
seiner wichtigsten Aufgaben, die Rettung Rumä¬
niens nicht erfüllen konnte, und seitdem die groß-
ten Schwierigkeiten in der Versorgung der Armee
mit Munition und Nahrungsmitteln bereitet. Der
Gesundheitszustand der Truppen ist wenig günstig,
zum größten Teil verursacht drrrch das Klima,
die schlechten Wasserverhältnisse und durch die äu¬
ßerst mangelhaften sanitären Einrichtungen , dann
aber auch durch das Versagen in der Beschaffung
der erforderlichen Lebensmittel und anderer Ar¬
meebedürfnisse. In hohen Maße haben Seuchen
um sich gegriffen, die einen starken Abgang an
Mannschaften verursachten. Im engl. Unterhause
gab der Abg. D i l l o n die Abgänge infolge
von Dysenterie und Malaria allein für das Vor¬
jahr mit 60000 an . Auch die Truppen selbst
wisien, wie es um sie steht, denn nach einem Be¬
richt der Pariser „Humanste " nennen sie sich in
ihren Briefen in die Heimat selbst „Die Aufk̂ -
opfesten von Saloniki ."

Fragt man sich nun , was England , die trei¬
bende Kraft bei allen Unternehmungen unterer
Gegner , für ein Interesse an dem Saloniki -Unter¬
nehmen hat , so kommen hierfür zwei Gründ " in
Betracht. Zunächst ist es einmal eine Prestige-
Frage , die England hindert , das verunglückte Un-
ternebmen endgültig aufzugeben. Nach dem Fiasko
des Dardanellen -Unternehmcns wäre ein offenes
Eingeständnis , auch in Saloniki Fiasko erlitten
zu haben, ein zu schwerer Schlag für Englands
Weltmachtstellung.

Zum zweiten erklärt sich Englands Interesse
an Saloniki durch die Rücksicht auf seine Stellung
in Aegypten und Indien . Seitdem durch den
Suczkanal der Weltverkehr seit 18 Jahren neue
Wege gefunden hat . ist Saloniki eine Station auf
dem Wege nach Indien geworden. Es gilt den
Weg der .europäischen Mittelmächte über Konstan¬
tinopel nach Indien aufzuhalten . Nach einem Ab¬
zug der Armee Sarrails läge Griechenland, so
denken sie, für die Verbündeten offen da. und der
gan ê Balkan wäre in der Hand der Westmächte.
Darum auch die unerhörten und unmenschlichen
Dr ''ng >olierungen des armen Griechenvolkes. Die
Zeit der Offensive ist gekommen. Ob aber die
Carrail -Armee, durch die Anhänger des Vater-
laudsvcrräterS VenizeloS verstärkt, jetzt nrehr ver¬
mögen wird , als in aer ganzen Zeit seit dem 5.
Oktober 1918. wird uns die Zukunft lehren. Tie
ersten Angriffe am Dorian -See habm die Eng¬
länder mit 10 000 Mann Verlust bezahlen müssen.

Gemeinsame Ententekriegsziele.
Rufs. Grenze, 1. Mai . Die ..Rjetsch" meldet,

daß die Bekanntgabe der russische» Kriegsziele hin-
ausgeschoben worden sei. da gegenwärtig Brrhand-
lungen zwischen Petersburg , Rom, London und
Paris eingeleitet worden sind, die auf >-ine gemein¬
same Bekanntmachung der Kriegsziele der Entente
abzielen. Allem Anscheine nach beabsichtigt die
Entente , das Ergebnis der Kämpfe im Westen ab¬
zuwarten . um die Ergebnisse vor der Bekanntgabe
zurNachprüfung der Kriegszielforderungen zu ver¬
wenden. Wie aus einer Meldung des „Djen" her»
vorgebt, ist mit einer äußerst starken Mäßigung
der EntentekriegSzicle zu rechnen. Auch Englands
soll Neigung zeigen, von den bisherigen rmperialtzs
stischn Plänen erheblich abzugehen und seine For^
derungen denen Rußlands und der Vereinigten
Staaten erheblich mehr anzupassen. Die „Rjetsch"
meint noch, daß d. gemeinsame Krieqszielerklärunp
der Entente spätestens Ende Mai stattfinden werde.
Sie werde gleichzeitig die Antwort auf die mittel-
bamn Friedensangebote der Mittelmächte bilden.
Dann werde sich zeigen, ob sich der gegenseitige
Standpunkt soweit nähern lasse, daß daraus ernst
hafte Friedensverhandlungen heranreifen können.

(Sollte diese Meldung stimmen, so rechnet man
in England damit , daß die deutschen  U -B o o t-
e r f o l g e es bis Ende Mai zu einer gewissen
Nachgiebigkeit zwingen,  um das
Schlimmste zu verhüten . D. Schriftl .)

Schwere Verluste der Engländer.
WB. Im Raume von Arras unternahmen die

ermatteten Engländer am 30. April keine größeren
Angriffe. Unser wirksames Vernichtungsstmer
hielt die englischen Sturmkolonnen in ihren Grä¬
ben nieder. Nur gegen unsere Stellung bei
Avion  drang eine starke feindliche Patrouille un¬
ter dem Schutze von Rauch und Qualm vor : sie
wurde blutig abgewiesen. Desgleichen wurde ein
schwächlicht  Versuch der Engländer nördlich
Monchi , in unsere Gräben einzudringen , durch
Gegenstöße vereitelt . Nach diesem nutzlosen Ver¬
such flaute das Feuer auf der ganzen Arrasfront
ab. Es bestätigt sich, daß die Verluste der Euglän-
der am 28. und 29. April außerordentlich schwer
gewesen sind. Allein im schmalen Abschnitt zwischen
den Dörfern Oppy und Roeux muß nach Zählung
der Toten, die das Kampfglände bedecken der Ver¬
lust der Engländer an Toten und Verwundeten
die Zahl von 20000 übersteigen.

Die gescheiterten französischen Angriffe.
WB. Berlin , 2. Mat . Der unter schwersten

Verlusten für die Franzosen gescheiterte neue
große Angriff in der Champagne  wurde
durch schwerstes Artilleriefeuer vorbereitet u. mit
mehreren Teilvorstößen gegen den Hoch- und Keil¬
berg cingeleitet, die indessen alle blutig abgewie¬
sen wurden . Die mit Sturmtruppen aufgefüllten
französischen Gräben wurden an vielen Stellen
dieses Frontabschnitts unter stärkstes Ver¬
nichtungsfeuer genommen,  so daß die
Franzosen schon vor dem Hauptangriff schwere
Verluste hatten . Nach einer erneuten Feuerwelle
von größter Heftigkeit erfolgte nachmittags um 2
Uhr der geschlossene französische Hauptangriff ge¬
gen die Höhenstellungen nördlich von P r o s n e s
bis westlich von V a u d e s i n c o u r t. In einer
Breite von 11 Kilometern gingen frische' französ.
Kräfte mit starker Wucht gegen unsere Stellungen
vor. Durch unsere Feuerwirbel wurden die Sturm¬
kolonnen an vielen Stellen schon während des
Vorgehens zusammengetrommelt, vernichtet u. zur
Umkehr gezwungen. An anderen Stellen , wo die
Franzosen in unsere Stellungen einzudringen
vermochten, wurden sie im Nahkampfe mit Hand¬
granaten und durch Gegenstöße sofort wieder ge¬
worfen. Im ersten Anprall der kräftig vorstoßcn-
den französischen Massen war der vier Kilonreter
nördlich von Prosnes gelegene Höchberg verloren
gegangen. Unsere Kolonnen gingen zum soforti¬
gen Gegenangriff über und nahnien dem sich ver¬
zweifelt wehrenden Gegner den Hochberg wieder
ab. Sie trugen den Gegenangriff über die eige¬
nen Stellungen hinaus und brachten dem Gegner
blutige Verluste bei. Auch am Pöhlberg erlitten
die Franzosen eine schwere Niederlage. Nach wie¬
derholten wütenden Feuertvellen versuchte der
Franzose am späten Abend und in der Nacht durch
Einsatz rasch herangeführter frischer Kräfte das
Schicksal des Schlachttages zu seinen Gunsten zu
wenden. Trotz großen blutigen Opfern und rmgv-
heurem Munitionseinsatz scheiterten auch diese An-
'griffe vollkommen. Nach erbitterten , hin- und
herwogenden Kämpfen ist unsere Infanterie in
vollem Besitz ihrer bisherigen vor-
deren Linie.  Auch dieser Neue ftanzösische An¬
griff endfte mit einer schweren Niederlage der
Franzosen . An der Aisne zerflatterten die ftan-
zösischen Angriffe in Teilkampfhandlungen , die für
uns erfolgreich verliefen.

Um Roeux.
Amsterdam, 2. Mai . Reuters Svezialkorre-

spondent an der britischen Front berichtet unter
dem 29. April , daß die heftigen Kämpfe in der
vergangenen Nacht und heute fortdauern . Die
Deutschen erkannten die .Hauptziele der Engländer,
die erreicht werden müßten , ehe die weitere Offen-
sive fortgesetzt werden könne, und werken so schnell

1 wie möglich frische Truppen an diese Plätze, um sie
zu verteidigen. Roeux sei jetzt de rHauptplatz der
schweren Kämpfe. Die Deutschen hätten seinen tak¬
tischen Wert erkannt und große Truppenmassen
zusammengezogen, um die Engländer fernzuhal¬
ten. Aber die konzentrierten schweren Geschütze
bombardierten ununterbrochen Roeux.

Fliegerangriff auf einen holländischen Ort.
Haag, 1. Mai . (zf.) Gestern Nacht um ^ 3

Uhr warf ein Flieger unbekannter Nationalität
Bombon auf den niederländischen Ort Zierik-
z e e. Viele Häuser stürzten ein, von fünf
Hä u s e r n wurden die Däck-w weggerisien. Zahl¬
reiche Brände brachen aus und schwerer Material¬
schaden wurde verursacht. Der Kommissar der
Königin und die Militärbehörden begaben sich
heute nach Zierikzee.

(Gestern Nachmittag unternahmen onglische
Flieger  einen Angriff auf S e e b r ü gg e, wie

der „Telegraaf " von der belgischen Grenze meldet.
Zierikzee legt etwa auf halbem Wege zwischen
Brügge und Hoek van Holland, sodaß die Annahnie
berechtigt fft, daß einer der bei dem Angriff berei-
ligten englischen Flieger  in seinem Ueber-
eifer das holländische Städtchen für eimm von den
Deutschen besetzten Ort gehalten hat.)

Amsterdam, 1. Mai . Wie niederländische Blät-
icr mitteilen , hat die technische Untersuchung der
Splitter ergeben, daß die auf Zierikzee geworfenen
Bomben englischen  Ursprungs waren . Von
den sechs Bomben zerstörte eine ein Haus in dem
die Einwohner , eine Familie von zehn Köpfen, un¬
versehrt blieben. In der Straße , wo dieses Haus
stand,, sind vier ander ? niedergebrannt , während in
einer andern Straße alle Dächer und Fenster zer-
schrnettert wurden . Das Flugzeug kam aus süd-
»vestlicher Richtung, nahm nach Abwerfen der Bom¬
ben Kurs nach Osten, wandte sich jedoch nochmals
um, um das Zerstörungswerk zu betrachten, und
flog dann wiedor nach Südosten weg.

Drohende Anarchie in Rußland.
Der Stockholmer Mftarbeiter der „T . R." ent¬

nimmt den russischen Blättern Nachrichten aus
der russischen Provinz , die für eine immer stärker
um sich greifend ' Anarchie sprechen. In den fol¬
genden Gouvernements kam es in der lebten Woche
zu Ausschreitungen ernster Art : Minsk, Kiew,
Bessarabien, Taurien , Charkow, Donsches Kosaken¬
gebiet, Saratow , Samara , Orenburg , Jenissei,
Nishni-Nowgorod, Ttver und Livland . Aus Tur-
kestan, dein Kaukasus und Buchara liefen Nach¬
richten über aufständische Bewegungen ein. Als
besonders gefährlich lvird die russische Bauernbe¬
wegung hingestellt. „Rußkija Wjedonrosft" meint,
falls cs nicht rechtzeitig gelinge, die Gefahr zu be¬
seitigen, dann würde in Rußland ein furchtbarer
Bürgerkrieg entbrennen . Bei der Aufteilung des
Grundbesitzes würde ein Bauer gegen den anderen,
eine G .nreinde gegen die andere die Waffen er¬
greifen. Das Schlimmste aber wäre, daß die Sol¬
daten von der Front heimkehren würden , um ihren
Anteil am Lande nicht zu verlieren . In Deutsch¬
land rechne man mit dem Ausbruch der Anarchie
und leider entbehre diese Rechnung nicht der
Grundlage , da es fraglich sei, ob die russische Re¬
gierung die Macht habe, diesem Zustand der Anar¬
chie rechtzeitig vorzubeugen. Deutschland würde
dann leichtes Spiel haben und für Rußland wäre
nicht nur der Krieg verloren , sondern auch alle
Früchte der Revolution.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

Am Ministertisch: Dr. Sydow, Dr. Lentze.
Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz  eröffnete

die Sitzung um 12 Uhr 20 Min. mittags. Die zweite
Beratung des Wohnungsgesetzes  wurde
fortgesetzt.

Abg. Hirsch-  Berlin (Soz .) : Wir fordern ebenso
wie die Fortschrittliche Volkspartei, daß die Rechte der
Selbstverwaltung durch das Gesetz nicht eingeschränkt
werden dürfen. Den größten Wert legen wir auf die
Forderung des Kleingartenbaues.

Handelsminister Dr. Sydow:  Die Vorlage bedeu¬
tet einen ersten Schritt zur Ausgestaltung der Maßnah¬
men, die geeignet sind, das Wohnungswesen zu regeln.
Die Regierung begrüßt das verständnisvolle Zusam¬
menwirken der Parteien bei dem vorliegenden Gesetz.
Sie legt Wert darauf, daß das Gesetz in den nächsten
Wochen im Landtage zustande kommt, mag die Vertag-
ungsfrage gelöst werden wie sie will.

Atzo. Cassel (Bpt .) : Wir fordern in erster Linie,
daß die Selbstverwaltung hinsichtlich de» Wohnungs-
Wesens nicht eingeschränktwird. Vor allem darf die
Stadt Berlin in keine Ausnahmestellung gedrängt
werden.

Die allgemeine Besprechung wird geschlossen. Die
Abstimmung über Artikel 1 (Baugelände) wird einst¬
weilen ausgefetzt, bis ein redaktioneller Antrag des
Abg. Jtschert (Ztr.) gedruckt vorliegt. Im übrigen wird
der Gesetzentwurfnach de» Beschlüsse» des Ausschusses
angenommen.

Es folgt die zweite Lesung de» Gesetzes über die
staatliche Verbürgung zweiter Hypotheken(Wirtschafts¬
sicherungsgesetz). Danach soll der Finanzminister er¬
mächtigt werden, zur Förderung der Herstellung gesun¬
der Kleinwohnungen  die Bürgschaft für zweite§ypotheken namens des Staates zu übernehmen. Dieypotheken müssen von anderer Seite einer gemein¬
nützigen Bauvereinigung gewährt sein. Nach einem
Antrag Aronsohn (Bpt.) sollen die Hypotheken auch an
private Unternehmer gewährt werden.

Abg. Dr. A r e n d S (Freik.) empsiehlt Annahme de»
Antrages.

Finanzminister Dr. Lentze bittet um Ablehnung
des Antrages.

Der Antrag  wird abgelehnt.  Der Gesetzent¬
wurf wird unverändert nach den Ausschutzbeschlüssen
angenommen.

Es folgt die Abstimmung über Artikel 1 des Woh¬
nungsgesetzes. Danach kann die OrtSpolizerbehörde die
Festsetzung von Fluchtlinien verlangen, wenn die von

ihr wahrzunehmende polizeilich« Rücksicht oder
aus das Wohnungsbedürfnis die Festsetzung erfordert
Rach einem Antrag Aronsohn und Genossen fo.Ien hZ
Worte „oder die Rücksicht auf das Wohnungsbedürs, A
gestrichen werden. Der Antrag wird abgeiehnt.
kel 1 wird unverändert angenommen. Damit ist viö
zweite Beratung des Wohnungsgesetzes erledigt, än-
genommen wird ein Antrag des Abg. Heß (Zentr)
auf Vorlegung eines Gesetzentwurfes zur Förderung
deS Kleinwohnungswesens. Hierauf begründet ■

Abg. Delius (Vpt .) den Antrag des Abg. Aronsohn
und Genossen, in dem die Staatsregierung ersucht wird
für die Kriegszeit innerhalt, der preußisch-hessischen
EisenbahngemeinschaftSch . ichtungs  st eilen  in,
Sinne des Hilfsdienstgesetzesfür die Angestellten, eben,
so wie dies für die Arbeiter geschehen iit, mit den Be¬
fugnissen der §§ 11—13 des gleichen Gesetzes einzu¬
richten. *

Die Abgg. Giesbert (Zentr.) und Gräs (Kons.) stim.
men dem Antrag zu.

Abg. Graf Mol t ke (Freikons.): Die Rechte der
Eisenbahner sind von der Eisenbahnverwaltung durch,
aus gewahrt worden.

Abg Dr. Gottschalk - Solingen (ntl .): Der An.
trag erstrebt das Ziel, das Vertrauensverhältnis zwi¬
schen der Verwaltung und den Angestellten zu derbes,
fern. Wir werden im Ausschuß die Gründe für und
gegen prüfen.

Nach weiteren kurzen Ausführungen der Abgg. Ha.
nisch (Soz .) und Dr. Mggdan (Vpt.) ist die Besprechung
erledigt. Der Antrag ist bereits in einer früheren
Sitzung an den verstärkten Haushaltsausschuß verwie¬
sen worden.

Hierauf begründet Abg. Dr. Heß (Ztr.) die An-
träge der Abgg. Dr. .Porsch (Zentr.) uno Genossen über
bevölkerungspolitische Maßnahmen und über die Ein¬
setzung eines staatlichen Fachausschusses für Bevölke¬
rungspolitik.

Die Abgg. Dr. Kaufmann (Ztr.), Dr. Mrcgdan(Bv.),
Graf v. d. .Grüben (Kons.) stimmen dem Antrag zu,
ebenso Abg. Frhr. v. Zedlitz (Freikons.). Der zweite
Antrag wird angenommen. Der erste wird einem stän¬
dig zu wählenden Fachausschüsse für Bevölkerungs-
Politik überwiesen.

Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz  schlägt vor,
die nächste Sitzung abzuhalten Mittwoch 12 Uhr mit der
Tagesordnung dritte Lesung deS Wohnungsgesetzesund
das Bürgschaftssicherungsgesetz und Antrag auf Ver¬
tagung des Landtages.

Abg. v. Heydebrand (Kons .) zur Geschäftsord¬
nung: Nach unserem ursprünglichen Beratungsplan

war in Aussicht genommen, in dieser Tagung das Fa¬
miliengütergesetz (Fideikommißgesetz) zu verabschieden.
Ich lvürde es bedauern, wenn das Gesetz erst zu einer
späteren Zeit des Jahres erledigt würde und beantrage,
daß das Gesetz morgen auf die Tagesordnung gesetzt
wird.

Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz:  Mein
Vorschlag für die Tagesordnung am Mittwoch beruht
auf einer Besprechung der Parteien.

Abg. Waldstein (Vpt .) : Der gegenwärtige Zeit-
Punkt ist mit Rücksicht aus die innerpolitischeund die
internationale Lage ungeeignet.

Vizepräsident des Staatsministeriums v. Stet-
t-enbach:  Die Staatsregierung hält die GesetzeSvor-
lage, wie sie aus dem Ausschuß hervorgegangen ist, für
zweckmäßig. Die Erörterung im Ausschuß laßt eS aber
kaum abwendbar erscheinen, daß sich Besprechungen ent¬
wickeln, die weit über die Bahn der eigentlichen Vor¬
lage hinaus auf das Gebiet der allgemeinen Politrl
übergreifen. Weitgehende Meinungsverschiedenheiten
zwischen den Parteien würden auf dem Gebiete der
inneren Politik zum Ausdruck gebracht werden, dir un-
oedingt zurücktreten müssen, in einer Zeit, wo das ge-
waltige Ringen Deutschlands um feinen Bestand auf
den Höhepunkt gelangt ist. und wo wir daS eigene Haus
in Ordnung halten müssen, um die innere Geschloffen-
heit zu wahren. (BravoI) Unter diesen Umständen
hält die Siaatsregierung es für geboten, daß die wei-
tere Beratung des Familiengütergesetzes ausgeseht
wird, bis eine ruhigere und sachlich« Beratung des Ge-
setze» möglich erscheint. Ich hoffe, daß der Zeitpunkt
beim Wiederzusammentritt deS Landtages gekommen
sein wird. (Beifall links.) „ .

Abg. Dr. Porsch (Ztr .) : Wir bedauern ebenfall»,
daß das Gesetz nicht zur Beratung gestellt wird. Wir
halten aber langwierige und lebhafte Beratungen im
jetzigen Augenblick nicht für wünschenswertund hoffen,
daß es im Herbst gelingen wird, das Gesetz zu er¬
ledigen.

Abg. Dr. Friedberg (natl .) : Die Mehrheit mei.
ner Freunde erkennt die Verbesserungen, die der Ge¬
setzentwurf bringt, an, halten aber eine Verschiebung
bis zum Herbst für wünschenswert.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (Frei !.) : Im vaterländischen
Interesse sind wir ebenfalls für Rückstellung bis zum
Herbst.

Der Antrag v. Heydebrand wird gegen dre Stimmen
der Konservativen abgelehnt. Es bleibt bezüglich der
Tagesordnung fiir Mittwoch beim Vorschlag deS Präsi¬
denten. — Schluß 4 Uhr. _

Deutschland.
ErnährungS -Ausschüß des Reichstags.

Berlin» 1. Mai. Der EcnährungSauSschuß de«
Reichstags hat am Montag seine Arbeiten wieder aus¬
genommen. Das Ergebnis der Feststellung der Ge¬
treidebestände in den einzelnen Kreisen wird im Laufe
dieser Woche abgeschlossen werden. Bisher liegen au«

Durch daZ Land der Skipetaren.
Reiseerzählung aus dem KriegSgebiet des BalkanS
i von Karl May.
62- (Nachdruck verboten.)

„Aber sie ist doch nicht « laden,"metnte
Oslo , „also muß er doch geschossen haben."

„Natürlich , fast zuglecch mit mir. Nun
aber weiter , Halef !"

Dieser erzählte : „Das übrige weißt du
säst Sbenso genau wie ich. Ich ereilte Ma¬
nsch und faßte ihn von hinten. Er tat
einen gewaltigen Sprung zur Seite , riß
sich darauf wieder lo» — ich stürzte. Er
warf sich auf mich nieder und Packte mich
bei der Gurgel . Eben zog ich da» Messer,
um e» ihm von unten zwischen die Rippen
zu stoßen, da griff noch ein anderer zu.
Wer er war, weiß ich nicht; aber morgen
würde ich ihn kennen, denn ich zog ihm
da» Messer so über da- Gesicht herüber,
daß er die Hand von mir lassen mußte.
Dafür aber hielt er mir den Laus der Pi¬
stole vor den Kopf. Ich lag mit dem Ge¬
sicht zur Sekte. Tie Mündung der Waffe
stieß mir an die Schläfe. Ich warf den
Kops zurück, und er drückte lo». E» war
mir. al» hätte jemand mit einem glühen¬
den Draht über meine Stirne gestreift: dann
aber nahm ich alle Kräfte zusammen, um
mich lo- zumachen. Tie beiden aber hiel¬
ten fest beim Hal» und bei den Armen. Da
bekam ich plötzlich Luft. Der eine stieß einen
Fluch au», denn er war von hinten gepackt
worden."

„Bon mir." sagte O»ko. „Ich nahm
Ihn bet der Gurgel , doch ich war zu eilig
gewesen — e» war nicht der richtige Griff.
Er riß sich lo» und entfloh ."

„Ja . und indessen war Mansch auch
entwischt." setzte Halef hinzu. „Der Atem
war mir fast au-ae gangen, und vi» ich Lust

Latte sich Manach ohne Abschied emp¬

fohlen/ ' “
Die Wunde Halef» war leicht zu der-

binden und konnte nur eine kleine Schmarre
hinterlassen.

Nun hörten wir einen fernen Ton , ein
Klingen , wie da» spitze Singen einer Mücke.
E» wurde immer stärker, und bald erkann¬
ten wir den Schlachtmarschde» streitbaren
Heere», da» jetzt zurttckkehrte.

„Sie kommen!" sagte der Wirt, indem
er erst jetzt von seinem Stuhle aufftand.
„Sie werden die Gefangenen bringen."

„Die indessen im Torf gewesen sind,
um auf mich zu schießen, während die tap¬
feren Bewohner spazieren gingen, ' erwi¬
derte ich. .

Zuerst erschien der Muschtr, seinen Si-
rhelknüttel schwingend, wie ein Tambour-
ma'or seinen Stock. Ihm folgte die Mustk-
bande. au» Leibeskräften musizierend, ein
jeder ganz nach seinem Geschmack.

Hinter diesen kamen die Helden ge¬
schritten, ejder einzelne in einer Haltung,
al» ob er die Taten eine» Rolard oder
Bahard aus dem Gewissen habe. Vier von
ihnen trugen Bahren, auf denen die beiden
Toten lagen — der Fleischer und der ein¬
stige Gefängnisschließer.

In der vorderen Stube wurde ange¬
halten. Die Musik machte einen Tusch; dann
trat tiefe Stille ein.

Der Duft der bratende,, Hammel drang
von draußen herein. Der Feldmarschall öff¬
nete feine Nüstern weit , sog den Wohlge¬
ruch behaglich ein und kam dann würdevoll
zu un». „Effendi," sagte er. „der Feldzug
ist beendet. Die beiden Aladschy habe icb
allein erlegt . Mir gebühren also zwei
Hammelfelle."

„Wo hast du ihre Leichen?"
„In den Fluß aetopr*™ "
„Und wo sin» I

Missetäter ?" .„Auch in der SletowSka. Wir haben

beide« ander«

sie elend ersäuft."
„Und wer hat sie erlegt ?"
„Da» weiß man nicht genau. Wir wer¬

den losen müssen, wer dt« beiden anderen
Felle bekommt."

„Sonderbar , daß ihr sie ersäuft habt,
sa daß man nicht zu ihren Leichen zu kom¬
men vermag. Seit wann kommen denn di«
Toten herein in da» Dorf , um hier durch
da» Fenster aus meinen Kopf zu schießen?"

Er erschrak. „Herr, wa» willst du
sagen?"

„Daß diese vier Männer » gegen di«
ihr ausgezogen seid, unterdessen hier her-
eingeschossen haben. "

„So waren e» ihre Geister."
„So empfehle ich dir, mit deinem tap¬

feren Heer« die Geister der vier Hammel
zu verspeisen, denn di« Leiber derselben
werdet ihr nicht bekommen. . . Wie konn¬
tet ihr e» wagen, mich zu belügen, zu täu¬
schen und für einen Narren zu halten ? Ich
will den Leuten Arpa suju, Raki und vierSebratene Hammel geben, und zum Dankafür werft ihr mir solche Lügen an den
Hal»! Da behalte dein Getränk! Tt« Ham¬
mel aber werde ich morgen mitnehmen, um
sie an würdigere Leute zu verschenken."

Diese letztere Drohung erzielte die be¬
absichtigte Wirkung. Der Wirt trat ver¬
legen zurück. Der „Feldherr" sog den her»
etnstrinenden Bratendust ein , kniff die
Lippen zusammen und rieb sich verlegen die
Hose am Bein . Der Posaunenvirtuo » ab«
ivar der Mann der Situation . Er kam mit
langen Schritten auf un» zu, pflanzte sich
vor mir aus und sagte: „Effendi, die Ham¬
mel wollen wir sä nicht einbaßen , und des¬
halb sollst du dl« Wahrheit wissen. Wir
haben nicht gekämpft, sondern sind nach d«
Hütte gezogen, um die Tot« zu hol« .
Ach saß daheim und kniff grad ein« tief«
Schrulle cm», bi« mein» Zurna (Posaune)
erhalt«  fen Jma f̂ekÜBL 83Mi £t fett

Polizei zu mir, der mein Schwager ist. Er
erzählte mir von dir. von den Aladschy»
und wa» du von dem Kiafa verlangt habest.
Dieser letztere aber hatte ihy» den heim¬
lichen Auftrag erteilt , hinaus an die BüscheIugehen und den Aladschy zu sagen, daßhr ihnen entgangen seid, und daß sie sich
au» dem Sta,b machen sollten . Wir aber
hatten un» beraten, wie wir un» unsere»
heiklen Aufträge» am besten erledigen könn¬
ten. Darum gingen wir langsam de» Wege»
und Viesen den Aladschy von Zeit zu ZeitJu, daß wir nicht gekommen seien, sie zuöten."

„Da» war freilich ein« sehr weise Bor«
sicht von euch, denn sonst hätten sie über
euch herfallen können!"

„O nein. Wir taten e», um sie nicht
allzusehr zu erschrecken:aber si« vergalt«
unser Zartgefühl mit Undank."

„Worin bestand denn ihr« Undankbar¬
keit?'^ ;

„In Peitschenhieben, die sie meinem
Neben Schwager reichlich versetzten, während
sie die» natürlich bei mir nicht wagten."

„Oho." fiel ihm der Polizist in» Wort,
„hat dir der eine Aladschy nicht ein« Ohr¬

feige gegeben, daß du dich auf den Boden
Ê ^ Seyr gut," lächelte ich. „Wa, tat«

sie dann ?"
„Sie fragten, welche Aufgabe unser«

Schar zu lösen habe, und wir erklärten
ihnen, daß Ivlr zunächst sie fangen und
dann den alten Mübarek und di« Leichen
au» der Hütte holen foUten. Si « hatten
den Mübarek für tot gehalten. Al» sie er¬
fuhren, daß er lebe, waren sie froh, und
beschlossen, sich schnell zu ihm zu begeben,
um ihn nicht in dein« Häufe« fasten zu
lassend . . , -

cSorychMg fo&U



„,, eln große» 2cil de- Streife die Zahlen noch nicht vor.
f' ie Zusammenstellung für das Reich kann vor dem 15.
Mai nicht fertiggestellt werden. Auf jeden Fall kann
pam' t gerechnet werden, daß unter scharfer Ausnutzung
wt  vorbereiteten Organisation für den Frühdrusch in
den früherntenden Bezirken die jetzige Brotration bis
zur neuen Ernte wird aufrecht erhalten werden können.

Aus den Verhandlungen sei einiges mitgeteilt:
Staatskommissar Michaelis  erklärte , die Kom-

nrunalverbände hätten ihre Aufgaben richtig erfaßt . Die
Kontrollkommissionen seien zweckmäßig zusammenge¬
setzt; auch die Mitwirkung des Militärs bade sich be¬
währt. Soweit bisher die Zahlen zu übersehen wären,
sei ein Neberschuß vorhanden : vor Mitte Mai aber ein
abschließendes Urteil nicht möglich. In drei Kriegs¬
jahren sei die wirtschaftliche Moral zurückgegangen.
„Wir sind Sünder allzumal . Konsumenten und Produ¬
zenten". Das Ergebnis der Nachprüfung solle nicht
,n allen Einzelheiten und mit allen Begleitumständen
der großen Oeffentlichkeit unterbreitet werden, wohl
aber den Stellen , die die Ausführung der Verordnungen
zu überwachen hätten . Er habe strikte Beweise für
eine Verfütterung und ebenso für Verfehlungen von
Bäckern, Müllern und Konsumenten in Händen. Zwi¬
schen ihm und dem Kriegsernährungsamt bestehe völlige
Einmütigkeit und loyale Zusammenarbeit.

Präsident v. B a t o cki legte dar . daß für längere
Zeit die Uebergangspreise für Vieh innegehalten wer¬
den müßten . Bei Rindvieh werden die niedrigen Preise
erst Anfang August eintreten . Präsident v. Batocki
teilte ferner mit , daß die Wintersaaten auffallend gut
durch den Winter gekommen seien. Ueber die Be¬
standserhebung werde Auskunft erteilt werden, sobald
das Material vorliegt. — Ein bayerischer Zentrumsab¬
geordneter rechtfertigte die Uebergangözeit für die
Preisherabsetzung. Die Wintersaaten seien nur an
einzelnen Stellen ausgewintert . Die Saatkartoffeln
hätten sich gut gehalten . Nach strengen Wintern gebe
es in der Regel gute Ernten . Herr v. Batocki teilte mit,
daß die Einfuhr aus Rumänien jetzt erfreulich einsehe
und die Erwartungen übersteige. Das Quantum sei
aber verhältnismäßig gering . Die Regelung der Gänse¬
preise unterliege der Beratung . Ein Zentrum s-
r e b ne r fragte , wie es mit der Ernährungssolidarität
zwischen Oesterreich und uns stehe. Der aus Rumänien
kommende Mais müsse für die menschliche Ernährung
gesichert werden.

Unterstaatssekretär Frhr . v. Braun  erklärte , daß
die Kriegsernährungsämter des deutschen Reichs und
Oesterreich-Ungarns stete Fühlung miteinander hätten.
Die Einfuhr aus Rumänien entwickele sich nach
Wunsch.

Präsident v. Batocki  erwiderte einem Vorredner
Ungedroschenes Getreide und Kartoffeln könne man im
Herbste beschlagnahmen, aber nicht wegnehmen. Die
Schweine  inüßten jetzt erst geschlachtet werden und
in größerem Umfange als das Rindvieh. Die Startof¬
felvorräte seien größer als man erwartet habe; das er¬
leichtere die Lage sehr. Wo gutes Saatgut nicht genü¬
gend zur Verfügung stehe, solle rnan statt Kartoffelit
anderes Gemüse bauen . Die Regelung der Beurlau¬
bungen müsse noch verbessert werden ; dafür werde auch
das Kriegsamt wirken._

Lokales.
Limburg , 3. Mar.

— Ter M a i ist g e ko in m c n, die Bäume
schlagen aus . . ." beißt cs in dem schonen
vielgesungenen Frühlingsliedc . Endlich hat sich
die Sonne kräftig Geltung verschafft und mit ihren
erlvärmenden Strahlen die starre Natur zum Le¬
ben erweckt. Nun öffnen sich die Blatt - und
Blütenknospen an Baum und Strauch ; es beginnt
das Wachstum in Garten und Feld , cs werden die
Vögl-stn „tvieder munter und singen vor Freud ".
Die gegenwärtige Generation bat hierzulande
einen so späten Eintritt des Frühlings noch nicht
erlebt. Hoffen wir , daß er nun in feiner zweiten
.Hälfte das Versäumte nachholt. Die Arbeit des
Landmannes und Gärtners häuft sich mit jedem
Tage . Aber jedermann muß und wird sie willig
leisten, da jeder weiß, wie notwendig besonders in
diesem Jahre ein gutes Gedeihen der Feld- und
Gartenfrüchte ist, und lvas für uns als Nation auf
dem Spiele siebt. Hoffentlich dürfen mr in einigen
Monaten feststellen, daß Segen der Mühe
Preis  geworden!

— Verkauf von Lebensmitteln.  Von
Samstag vormittag ab wird auf den Bezugs¬
abschnitt Nr . 6 R ü b e n s a f t, das Pftmd zu
40 Pfg . verkauft. Auf einen Abschnitt darf ’4 Pfd.
abgegeben werden. — Ebenso kommt am Samstag
vormittag D ö r r g e m ü s e, das Pfund zu 1,80 ck
zum Verkauf. — Am Freitag nachmittag erfolgt
die Abgabe einer kleinen Menge Früh - und Spät¬
kartoffeln an diejenigen, welche noch keine erhalten
haben. — Freitag nachmittag von 21/, —4VL> Uhr
wird im Keller des alten Gymnasiums ausländ.
Kohlrabi,  das Pfund zu 12 Pfg ., verkauft.
(Näheres im Anzeigenteil.)

= Zwecks Zuweisung von Lebens¬
mitteln an die hiesigen Schwer - und
Sch wer starbeiter  tvcrden die betr . Inhaber
der Geiverbebetriebe ersucht, dem Magistrat je¬
weils bis zum 16. eines jeden Monats ein Ver¬
zeichnis ihrer Schwer- und Schwerstarbeiter ge¬
trennt einzusenden. (S . Anzeige.)

— General - Versammlung der
Schneiderzwangsinnung des Krei¬
ses  L i m b u r g. Am Sonntag , mittags 2 Uhr,
hielt die SckmeiderzwangLinnung im Schillersaal
der „Alten Post" zu Limburg ihre diesjährige
Generalversammlung ab, welche sich eines s"hr
guten Besuches erfreute . Der Innungs -Ober¬
meister Neuser  eröfsnete die Versanimlung und
trug sodann den Geschäftsberichtfür 1916 vor, aus
dem zu entnehmen ist, daß die Innung zur Zeit
135 Mitglieder zählt, von welchen 35 beim Heere
stehen, während der größte Teil der übrigen mit
Heeresarblftten (Uniformschnciderei) beschäftigt ist.
Den Kassenbericht trug der Kassierer Schneider¬
meister Orth  von hier vor. Bei der nun folgen¬
den Wahl von Vorstandsmitgliedern wurden die
Ausscheidenden sämtlich wiedergewählt : Alten-
heimer-Niederselters , Gotthardt -Hangenmeilingen,
Gramling -Limburg , Höncise-Liinburg , Schmidt-
Heringen . Schneidermeister Höneise wurde zum
stellvertretenden Jnnungsobermeister gewählt.
Der Voranschlag für 1917 wurde nach der Vorlage
genehmigt. Eine lebhaft ' Aussprache rief die An¬
gelegenheit der geiverblichen Fortbildungsschule
Limburg hervor. Zum Schlüsse forderte der Ober¬
meister die Anwesenden auf , dahin zu wirken, daß
alle Jnuungsmitglieder der Li 'ferungsgenossen-
schaft m. b. H. für das Schneidergewerbe als Ge¬
nossen beitreten.

=*  Zum Po st vertrieb aus Deutsch,
land  nach dem Generalgouvernement War¬
schau  sind fortan widerruflich all" Tageszei¬
tungen in deutscher oder fremder Sprache , alle
Zeitschriften in deutscher Sprache sowie eine be-
schränkte Auswahl von fremdsprachigen Zeitschrift
ten zugelassen worden.
g—" I ■— .1. 1 — — ■ -

provinzielles.
-f- Elz, 2. Mai . Wiederum hat der Weltkrieg

einen Soün unsere,- Gemeinde als Opfer verlangt.
ES starb den Heldentod auf feindlicher Erde am
22. April der Grenadier Anton M ü l l e r im
Alter von 19 Jahre ». Ehre seinem Andenkrnl

X Ahkbach, 2. Mai . Dem Musketier Friedrich
Stein  aus Wiesbaden, Sohn der Eheleute Georg
Jung zu Ahlbacki, wurde das Eiserne Kreuz 2. Kl.
für erfolgreiche Patrouillengänge verlieben.

* Gaudernbach 10bersahnkreis ). 2 Mai . Ein
zehnjähriger Junge fand am Samstag auf der
S>traße eine Platzpatrone , an der er herumbobrte,
bis sie explodierte und dabei die linke .Hand ver¬
letzte, an der drei Finger abgenommen iverden
mußten.

-s- Frickhofen, 3. Mar . Den .Heldentod auf
feindlicher Erde starb am 23. April der Wehrmann
Karl Scheffler  von hier. Derselbe stand als
Familienvater seit Beginn des Krieges im Feld
und erreichte ein Alter von 41 Jahren . Ehre sei¬
nem Andenken!

<•> Vom Lande, 2. Mai . Ter Frühling , der er¬
freulicherweise, wie der Dichter sagt, mit Brausen
genaht ist, hat in den Herzen unserer .Landleute,
die mit Bangen das bisherige kalte und feuchte
Wetter betrachteten, große Zuversicht erweckt, und,
wenn nicht alles trügt , sind die Hoffnungen auf
eine gute Bodenernte , wie vor allem auf eine gute
Obsternte durchaus berechtigt. Es ist in dieser
Kriegszeit eine der erfreulichsten Erscheinungen,
daß Obst- und Waldbäume infolge des Sonnen¬
scheins um die Wette ihre grünen Blätter entfal¬
ten und ihre Blüten knospen lassen. Am angenehm¬
sten ab"r war cs für den Schreiber dieser Zeilen,
dieser Tage von einem praktischen Landwirt des
Westerwaldes zu hören, daß trotz der mit der Win¬
terkälte verbundenen hier und da eingetretenen
Frostschäden auch in den an, meisten davon betrof¬
fenen Landesteilen die Möglichkeit durchaus be¬
gründet ist, daß der Körnerertrag des Getreides
kein geringerer als in normalen Jahren fei, daß
die Ernte also unsere Erwartungen durchaus be¬
friedigen wird , da die Wintersaaten wider alles
Erwarten gut durch die bösen Frostwochen hin-
durchgckommen sind. Und das soll uns freuen an¬
gesichts der mit blinder Wut immer noch hoch-
gehaltenen Hungerpläne Englands , das nach Vor¬
schlägen seiner Lords sogar durch Brandbomben
unsere Ernte demnächst zerstören will. Gott wird
uns schon nicht verlassen und dem deutschen
Volke zu den Erfolgen seines scharfen Schwertes
auch eine gute Ernte bescheren. Nur gilt es, alle
verfügbaren Kräfte für die Landwirtschaft auzu-
spannen, und, soweit möglich, unsere Ersatz-
truppcnteile uni Hilfe anzugehen, wie dies ja den
dankenswerten Intentionen der Militärbehörden,
insbesondere des Stellv . Generalkommandos in
Fmnkfurt a. M. entspricht.

) !( Hundsangen , 1. Mai . Gestern fand die General¬
versammlung der hiesigen Spar - und Darlehnskasse bei
Herrn Gastwirt Karl Tripp statt . Der Präsident des
Aufsichtsrates, Herr Joses P i st o r eröfsnete um 4 Uhr
nachmittags die Versammlung , begrüßte die erschiene¬
nen Mitglieder und betonte den erfreulichen, stets
wachsenden guten Stand der Genossenschaft. Der
Rendant verlas und erläuterte den von ihm ausge¬
stellten Geschäftsbericht und die Bilanz . Diese, sowie
die Entlastung des Vorstandes fand allseitige Genehmi¬
gung. Anstatt des verstorbenen Mitgliedes des Vor¬
standes Johann Mallm II . wurde der Präsident Joses
P i st o r einstimmig dazu gewählt. Der Auffichtsrat
ernannte Herrn Karl Reusch dahier zum neuen Präsi¬
denten. Bei 8 45 unter Absatz 8 der Statuten wurden
die 3 letzten Reihen wie folgt geändert : „jedoch darf
vom Gewinnanteil der Genossen niemals mehr als
sieben Prozent verteilt werden;" Die Eingangsbtlanz
am Anfang des Geschäftsjahres betrug 237 393 A;  die
Umsatzbilanz für das Geschäftsjahr 286 396 M ; die
Rohbilanz zum Schluß des Geschäftsjahres 264 471 A\
die Abschlußbilanz am Ende des Geschäftsjahres , gleich¬
zeitig Vermögensbilanz 264 633 A;  der .Kassenumsatz
228 600 A ; bei Kohlen und Düngemittel 34 464 M.  Die
Spareinlagen stiegen von 215 032 A,  trotz Rückzahlung
von 49 848 A,  meistens für Kriegsanleihe , auf 240 329
Mark. Die Darlehn für laufende Rechnung erniedrig-
*<*n sich von 182 295 auf 174 647 Ji,  die Kaufschillingen
von 5048 auf 4661 A.  Die Geschäftsgutbaben, der
Reservefond und die Betriebsrücklage , also die eigenen
Betriebsmittel unserer Kasse erstreckten sich auf 21 428
Mark. Das Zinsenkonto erzielte einen Gewinn von
3546 M,  das Verwaltungskoto einen Verlust von 956 A.
Infolgedessen gab es einen Reingewinn von 2590 A.
Die Aktiva errichten eine Höhe von 264 633 A,  die
Passiva stellten sich auf 262,043 A.  Somit Reingewinn
wie vorher von 2690 A.  Wir erwarben bei der Ge¬
nossenschaftsbank für Hesien-Nassau in Wiesbaden .15
Geschäftsanteile, wofür wir bei der Bank mit 750 A
erkannt sind; ebenso ein Geschäftsanteil bei der Zent-
ral -Ein - und Verkaufsgenossenschaft in Wiesbaden Die
Genossenschaftsbank schuldet uns außerdem 5400 M
4%tgc Anteil- ober Depotscheine mit ganzjähriger Kün¬
digung. In den verschiedenen Kriegsanleihen zeichnete
unsere Kasse für sich 90 100 A,  einzelne Sparer
88 200 A,  zusammen also 178 300 Jl.

* Westerburg, 1. Mai . Im Kreisblatt für den
Kreis Westerburg wird amtlich der Ausbruch
von Pocken  bekannt gegeben:

Leider hat sichd>?r Pockenverdacht  im hie¬
sigen Ort bestätigt. Es sind jedoch nur ganz leichte
Fälle. Die von der zuständigen Behörde ergriffe¬
nen Maßnahmen werden bestimmt ein weiteres
Umsichgreifen verhindern , so daß für di,' hiesigen
Einwohner durchaus keine Gefahr besteht. <̂ s
wird zugleich noch auf Bekanntniachung der hre-
siegen Polizei Verwaltung im Kreisblatt verwie¬
sen, deren Nichtbefolgung strafbar ist.

) !( Marienstatt , 2. Mai . Dem Hochw. Herrn
Abt Konrad Kolb  der hiesigen Zisterzienser-Abtei
wurde das Verdien st kreuz für Kriegs-
hülfe  verliehen.

* Holzappel, 2. Mai . Bei der goldenen Hoch¬
zeit der Eheleute Phil . Hölzer  von Holzavpel
beteiligte sich ganz Holzappel an der kirchlichen
Feier . Ferner waren Herr Pfarrer Wolf  von
Stz' inefrenz und Pater Kasper,  z . Zt . in Würz¬
burg , erschienen, um der Feier beizuwohnen. Auch
die alten Kriegskameraden ehrten das Jubelpaar
durch ihre Anwesenheit. Ein Trauzeuge , der bei
der grünen Hochzeit des Jubelpaares als Trau-
zeuge fungiert hatte , ließ es sich auch diesmal nicht
n ' hmen, das Jubelpaar mit einem Doppelspänner
nach der Kirche zu fahren.

<•> Niedcrlahnstein , 2. Mai . Zum Vorsitzenden
des Kreislebensinittelamtes für den Kreis St.
Goarshausen wurde Herr Kaufmann Max K i r ch-
b e r g e r von hier ernannt , der mit den Verhält¬
nissen des Kreises, insbesondere mit den Bedürf¬
nissen der beiden größten Orte des Kreises, Ober-
und Niederlahnstein , vertraut ist und das Ver¬
trauen der Bevölkerung genießt.

* Oestrich, 2. Mai . Eine interessante Versteiae-
rung siebt uns am nächsten Samstag , 5. Mai . hier
bevor. Die E r st e V e r e i n i g u n g O e st r i -
che r W e i n g u t s b e s i tze r bringt a» diesem
Tag ' , mittags 1 Uhr, im Hotel „Schwan " 18
Haibstück und 1 Viertelstück 1916er, 2 Halbsiück
1911er und 10 Halbstück und 1 Viertelstück 1916er
Natuttveine aus besseren und besten Lagen zum
Ausaebote. Die 1915er Weine haben sich lehr gut
entwickelt, sind alle von schöner Art . fruchtig und
reif. Dw Auslesen lveisen eine angenehme Süße
auf . Die zwei Halbstück 1911er sind von hervor¬
ragender Güte und Eleganz . Auch die Nummern

von 1916 werden Beachtung finden , da sie in ihrer
Form und Art selbständig sind und sich gut ent-
nuckeln werden.

" Wiesbaden, 2. Mai . Das Präsidium der Ge¬
sellschaft für Kaufmanns -Erholungsh ' ime ivählte
an Stelle des verstorbenen Begründers der Ge¬
sellschaft Kommerzienrat Baum , den Präsidenten
der Handelskammer Wiesbaden Stommerzicnrat
F e h r - F l a ch zuni Vorsitzenden der (Gesellschaft
und den Geheimen Kommerzienrat Dr . Kalle-
Biebrich zum stellvertretenden Vorsitzenden.

* Frankfurt , 30. April . In Franks . Blättern
lesen mir : Wie schon mitgeteilt , gibt es jetzt auch
hier sog. Einfachbier.  Hierzu wird bestimmt:
Die .Herstellung von untergärigem Bier mit einem
Stammwürzgehalt von ioeniger als drei vom
Hundert ist verboten. Für den Hektoliter dieses
Einsachbicres ist ein Preis von 20 Mark festge¬
setzt. Für „Einfachbier" werden folgende Ans-
schau kp reise  sestgestzt : ' /-° Liter 15 Pfg ..
*/*>Liter 19 Pfg . Für den Verkauf von „Einfach¬
bier" in F l a sche n von den Brauereien an die
Wiederverkäufer wird für die große Flasche
ein Preis von 28 Pfg ., für die kleine  Flasche
ein Preis von 15 Pfg . festgesetzt, für den Verkauf
vom Wiedcrverkäufer an den Verbraucher von 33
bezw. 19 Pfg . Der Verschnitt von „Einfachbier"
mit untergärigem Bier von 6 Prozent oder mehr
Stammwürzgehalt ist verboten.

Airchliches.
* Köln, 2. Mai . Kardinal von Hartmann wird

die Weihe der hl. Oele für die Erzdiözese Köln am
Sonntag den 6,  Mai in der Domkirche vornehmen.

Gerichtliches.
Wo manche Schweine bleibe» ?

Mit dieser interessanten Frage beschäftigt sich gegen¬
wärtig das Höchster Schöffengericht. Der Gastwirt Gg.
Reiß  in Höchst a. M. hatte dem Lehrbuben eines
Rachbargeschäfts eine Ohrfeige verseht, worauf der
junge Mann seinen Widersacher bei der Polizei an¬
zeigte und dabei bemerkte, daß Reiß im letzten Viertel¬
jahr 4 Schweine bekommen und offenbar abgeschlachtet
habe. Eine darauf oorgenommeue Haussuchung för¬
derte im Reiß 'schen Hause Speckseiten, Schinken, viele
Würste, ferner Schweinsborsten und Klauen einer
frischgeschlachteten Kuh zu Tage. Im Termin vor dem
Schöftengreicht erklärte Reiß, daß es ihm geglückt sei,
in Frankfurt nach und nach 15 Spanferkel
ohne Fleischkarte  aufzukaufen , und wie er es
gemacht habe, so hätten sich auf diese Weise auch noch
andere Höchster Wirte mit Schweinen aus Frankfurt
versorgt Die aus den Tieren hergestellten Waren habe
er ohne Fleischkarten seinen Gästen verabfolgt , da man
ja auch in Frankfurt keine Karten gebrauche. Festge¬
stellt wurde ferner , daß Reiß eine Genehmigung zu
Hausschlachtungen nicht besitzt. Zur weneren Aufklä¬
rung der dunklen Angelegenheit mußte die Verhand¬
lung vertagt werden.

Vermischtes.
WB. Köln, 2. Mai . Vorgestern nachmittag

hat sich durch die Unvorsichtigkeit einer Arbeiterin
in der Sprengkapselfabrik Troisdorf eine schwere
Explosion  ereignet . Dreißig Arbeiterinnen
sind tödlich verunglückt. Der Betrieb erleidet keine
Störung.

Letzte Nachrichten.
Der Stockholmer Sozialisten -Kongretz.

Die Eröffnung des Stockholmer Kongresses soll
wegen einigen Unstimmigkeiten bis auf den Juni
verschoben werden.

Die Vertagung des Abgeordnetenhauses .'
Der Rhein—Weser-Kanal.

Berlin , 3. Mai . Nach einer gestern dein Ab-
geordnetenhause zugegangenen Vorlage soll das
Abgeordnetenhaus  vom 15. Mai bis 9.
Oktober vertagt  werden.

Weiter ist dem Abgeordnetenhause ein Gesetz¬
entwurf zugegangen, in dem die Bereitstellung
von weiteren Staatsmitteln für die Herstellung
des Schiffahrtskanals vom Rhein zur
Weser  gefordert wird, und zwar rund 13 Mil¬
lionen, die zur Herstellung einer zweiten
Mündung  des Rhein—Herne-Kanals in den
Rhein dienen soll.

Die Geschäftslage des Reichstags.
Bern, 3, Mai . Der Aelte ste n Aus¬

schuß des Reichstages  beriet am Mittwoch
vor Beginn der Sitzung über die Geschäfts-
läge.  Man einigte sich dahin , zu vely'uchen,
allen vorhandenen Arbeitsstoff bis zum 16. Mai
aufzuarbeiten , da es wünschenswert erscheine, daß

-der Reichstag noch vor Himmelfahrt in die Som¬
merferien geht.

Rücktritt Carsons.
Haag, 3. Mai . (zf.) Reuter meldet aus Lon¬

don: Die „Times " glaubt zu wissen, daß der Ma¬
rineminister Canon möglicherweise weg -n politi-
scher Angriffe (irische Frage ?), die sich nicht auf
Marineangeleaenheiten beziehen, die Admira¬
lität  verlassen wird.

Reformen in der Marineverwaltung.
Haag, 3. Mai . (zf.) Die „Times " meldet:

Die Regierung wird wahrscheinlich das jetzige
System der Veröffentlichung der Verluste durch
du Unterseebooteaufheben, da man im Unterhanse
mit der jetzigen Verösfenilichnngsart allgemein
unzufrieden ist.

„Daily Mail " versichert, daß Llovd Gorge im
Beqrifse ist. die Verwaltung der Marine zu refor¬
mieren. Wichtige Aenderungcit sind bereits im
Gange.

Franzosen nach Italien.
Schweizer Grenze, 2. Mai . Der „Berner

Bund " erfährt aus bester Quelle , daß in den letz¬
ten Tagen große Truppenzüge durch Frankreich
nach I t a l i " n abgeganaen lind. Ihre Bestim¬
mung ist jedoch ungewiß, man glaubt , daß sie teils
nach Saloniki , teils nach Udine abgingen.

Italien fürchtet unentwegt.
Gens, 3. Mai . Nach einer Turincr „Matin ".

Depesche betrachtet man in Italien den deutsch-
. . durchaus nicht für auf

Lazarettschiff halfen. Viele Lazarettschiffe brachten
auch große Proviantmengen mit.

Umgruppierung im frcinzös. Oberbefehl.
Genf, 2. Mai . Aus den Betrachtungen, die an

die Ernennung Petains zum Generalstabschef ge¬
knüpft tvcrden, geht hervor, daß gewisse Verände-
rrmgen m dem höheren Offizierskorps vorgenom-
mm wm'dcn sind oder vorgenommen tverden, und
daß auch tu dem französischen Hauptquartier Um-
gestalttlngen geplant sind.

Petains „unbeugsamer" Wille.
Schweiz. Grenze, 2. Mai . Nach Meldungen aus

Paris hat ein Mitarbeiter des „Petit Journal"
irine Unterredung mit dem neucrnannten General-
stabschef Petain gepflogen, der dem Berichterstat¬
ter gegenüber seinen unbeugsamen Willen zum
Siege bekundete. Er betonte, er werde sich durch
unabwendbare Fchlschläge nicht beirren lasten und
den Krieg unbedingt jetzt für Frankreich zur Ent¬
scheidung und zuni End>>bringen.

Der Kriegsminister übertrug dem neuen Gene-
ralftabschef Petain  die alleinige Anordnung der
Frontbefchlc . Ein großer Erlaß an die Frontgene¬
rale , der zehn von ihnen des unmittelbaren Kom¬
mandos enthebt, wird bekannt gegeben. Aus ver¬
schiedenen Anzeiclrn geht hervor, daß der Anlaß
zu der Neuordnung des französischen Kommandos
darin zu suchen ist, daß der junge General N i -
belle,  der vor dem Kriege nur den Rang eines
Divisionsgenerals bekleidete, sich neben dem eng¬
lischen Marschall Haigh nicht durchzusetzen ver¬
mochte. Bei dem Fehlen eines Zusammenarbeftens
der beiden Heere haben sich ganz unbegreifliche
Meinungsverschiedenheiten, die von keinem guten
Einvernehmen der beiden Heeresleitungen Zeug¬
nis ablegen, herausgebildet. Der „Zürch. TageS-
anz." stellt hierzu fest, daß die Berschiedenarttgkeit
der Ansichten in der Leitung der Alliierten schon
mehrfach eine verhängnisvolle Rolle  ge-
svielt hat, und daß sie auf die gcgenwärttgen
Schwierigkeiten nickt ohne Einfluß sein dürste.

Die schwarzen Franzosen.
WB. Berlin , 2. Mai . Die schwarzen Franzosen,

die bei der Aisnwftenstv!: die Hauptblutarbeit lei¬
sten sollten, hatten durch die kalte Witterung der
letzten Zeit erheblich gelitten — und an Kampf¬
wert eingebüßt. Gefangene voni zweiten Kolonial¬
korps sagen aus , daß die sonst so gerühutte Stoß¬
kraft der Senegalesen nickst zur vollen Entfaltung
gekommen ist, obgleich sie sehr schneidig angriffen.
Die Senegalbataillone wurden zwar erst kurz vor
dem Angriff ans Südfrankreich an die Front
überführt . Trotzdem hatte eine einzige Kompagnie
dreißig Mann Abgang wegen erfrorener Füße.
Auch die Gefangenen des ersten Kolonialkorps be¬
stätigen, daß die Senegalneger schwere Einbußen
infolge erfrorener Füße und Erklältungskrankhei-
ten hatten . Gefangene vom 22. Kolonial -Regt-
ment aus der Aisneschlacht bestätigen die schon
mehrfach verbreitete Tatsache, daß die Eingebore¬
nen Algeriens sich mit Waffengewalt der Einstel¬
lung in das französische Heer widersctzen. Einer
der Gefangenen, ein Weißer aus Algier, der im
Januar auf Urlaub in Algier war , erzählte , daß
die Mohammedaner während seines Aufenthaltes
in Konsgantine und Pntna einen regelrechten
Schützengrabenkrieg führten und sich beiderseits
mit Handgranaten und Gewehren dagegen wehr¬
ten, in die französische Arniee eingestellt zu wer¬
den. Der Gefangene sah zahlreiche Tote.

Anzufriedenhe.it in England.
Bonar Law erklärte im Unterhaus , daß die

Reise des Ministerpräsidenten Lloyd George nach
Frankreich auf Gnind von Umständen erfolgte,
die nicht vorauszusehen gewesen seien.

Nach einer weiteren Meldung hat die Auf¬
regung der englischen Oefftntlichkeit über die
Stellungnahme der Regierung zur Tanchboot-
frage den Höhepunkt erreicht. In den breiten
Volksschichtenund besonders in Reedei-kreisen
verlangt inan, daß mit dem System der Heimlich¬
tuerei gebrochen und dem Volk der wahre Stand
der Dinge bekanntgegeben iverde. Die Erklärung
Helsferichs,  daß England die Tatsachen der-
schweigt, hat im Verein mit der bestehenden Le-
bensmittelnot einen Zustand gezeitigt, der die
Negierung nötigen wird, den Unifang der deut-
scheu Tauchbooterfolge vor der ganzen Oeffentlich¬
keit klarzulegen. (V. Z.)

Das Durcheinauder i« Rußland.
Der Vertreter des „Corriere della Sera"

schildert die Lage Rußlands s'hr pessimrstisch. Es
herrscht ein chaotisches Durcheinander, sodaß man
kaum mehr wisse ob und welche Regierung ei¬
gentlich am Ruder sei. Das Lager der sozialisti¬
schen Gruppen droht ebenfalls durch neu.-' Zwie-
ttacht auseinander gesprengt zu werden. Die De¬
legierten den Soldalenrats protestierten energisch
gegen den Abmarsch der Potcrburger Truppen an
di" Front und gegen die dadurch herbeigeführte
Venninderung der Petersburaer Garnison . Dazu
kommt die Furcht der vorläufigen Regierung vor
einer Gegenrevolution, die auf jede Neaierungs-
maßnahme hemmend einwirtt . (Kriegsztg .)

Der Kardinal für Polen.
WB. Berlin , 2. Mai . Das „B. T ." meldet:

Polnische Blätter melden die bevorstehende Ernen¬
nung des Warschauer Erzbischofs Dr . Kakowski
zum Kardinal für Polen.

österreichischen Angriff durchaus nicht für aus- ^ ßTr , . - jr —
gegeben.  Die Wiener Friedensanünhnung sei

herrscht immer beim Einttessen deS
wie man in unterrichteten römischen Kreisen
meint , nur zu einer Irreführung Italiens be¬
stimmt.

Der Mißbrauch des Roten Kreuzes im feindlichen
Lager.

WB. Sofia , 2. Mai . Aus französischer Ge¬
fangenschaft zurückgekehrte bulgarische Soldaten

sagen aus , daß sie in Saloniki am Anfang des
Aprils beim Ausladen von Munition au » einem

Nassauer Boten,
weil er so ausführlich über den Krieg und alle Er¬
eignisse aus der lieben Heitnat uns unterrichtet.
Darum vergesst nicht das Abonnement regelmäßig
zu erneuern.  _
Verrmtwortl. für die Anzeigen: I H. O b e r , Limdurg.



Wiedtiseh'n war seine and unsere Hoffnung!
In der Blute abgerissen ruhst tn fremdet Erde Du
O, so nimm zum Sterbekissen uns're Tränen mit Zur Ruh*,
Du warst so jung, starbst viel zu früh
Doch unser Herz vergißt Dich nie;
Ruhe sanft auf Wiedersehen dort obenI

Verwandten, Freunden und Bekannten die für uns so über¬
aus schmerzliche Nachricht, daß unser innigstgeliebter , braver Sohn,
unser treuer Bruder, Schwager und QnkeJ, der Grenadier

Anton Müller
im schönsten Aber von 19 Jahren m den schweren Kämpfen in
Feindesland am 22. April den Tod fürs Vaterland erlitten hat.

Um ein frommes Gebet für unseren teueren Entschlafenen bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Jakob MüllerV.,
Familie Karl Tunna in Rennerod.

Elz und Rumänien, den 2. Mai 1917.
Das Seelenamt findet am Montag um 7‘/t Uhr in Etz statt. 3456

Todos- lg Anzeige.
Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung.
Deö Heldentod fürs Vaterland starb am 23.

April, nachdem er »eit Beginn des Krieges treu
and gewissenhaft »eine Pflicht erfüllt hat, raein
inniest geliebter Gatte, unser treusorgender Vater,
Bruder, Söhn und Schwager, der We hrmannKarl ücbelller

KarusseUbesitzer
im Alter von 41 Jahren. 3464

Frickhofen , Höhr, Geisweid, Herzogen¬
rath, Aachen, Koblenz, Belgien und Beadoxf,
den 2. Mai 1917.

Um stille Teilnahme bitten:
Die tieftrauernde Gattin und Kinder.

Das Seelenamt findet Montag, den 7. Mai,
morgens ? */ Uhr statt

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem uns ao schwer betroffenen Verluste, sagt
innigen Dank 3238

Frau Salomon Isselbächer Wwe.
und Familie.

Limburg a. d. Lahn, den 1. Mai 1917.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden, sowie bei der
Beerdigung unseres nun in Gott ruhenden Sohnes
und Bruders

Albert,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden unseren
tiefgefühlten Dank. Ganz besonderen Dank unserem
Herrn Pfarrers BalduS für die trostreiche Grabrede;
den barmherzigen Schwestern im Lazarett zu Dern¬
bach für die liebevolle Pflege, dem Herrn Pfarrer
Schneider dortscibst für seine zahlreichen Besuche
und trostreichen Zuspruch.

Kxehcnberg , den 30. April 1917.
In tiefer Trauer:

3463
Frau Ludwig Hdsper Wwe.

und Kinder.

Strossbu'ger I?

k M. 3,36. 9339 GeWgew.
Ziehung vom 9.—fl. Wal.

75 .809 39,008
20,000 , 10,000 Ml.

bares Geld.
Porto 16 Pfg., jede Liste 20
Pfg, Vers. Haupt-Kollekteur

Straßburger
k 9  Mark,

Hauptgewinn 711,000 M.
Ziehung best 9,10. u. ff. Waf,
Porto 16 Pfg., Liste 20 Pfg

versendet 3416

**
Jos. Bonceiei lüiuie
Haupt- nnd Glückskollekte.

Coblens,
nur iesuiteRgasse 4.

-FettLeder-
Wagon
Ia. Qualitäten liefern zu

günstigen Preises.
Vwtretw gesucht
Kahn & Co .»

Neuwied. 2604

JiscuepoiDpen
in allen Laugen,jeucMsser

liefert promptu. billigst
G.nsßM -fisorsp,

Hachenburg. 2039

Wer übernimmt 3449

Musikbegleitung
im Kino , Nenmarkt?

M-mh MfwHt jn Map.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Bilanz-Bovtrag pro 1. Januar 1917.
Aktiva:

Kassenbestand . ML
Wertpapiere . . . . . .
Geschäftsanteile . . . . „
Warenausstand . . . . p
Guthaben bei der Genossen¬

schaftsbank:
a) in lfd. Rechnung . „
b) in Depositen . . „

Lfd. Rechnungsverkehr mit
Genossen . . . . . . *

Kaufschiliinge . . . . . .
Rückständige Zinsen » . .

574,52
68 250,86

800 —
2 587,60

7 501,50
6 400 —

174647,04
4 661,66210,—

Passiva:
Reservefonds . . . . . Mk . 4 587,—
Betriebsrücklaae
Geschäftsanteile der Gerwssen„
Spareinlagen. „
Woraus bezahlte Zinsen . „
Reingewinn  in 1916 . a

4 589,44
12 252,51

240829,94
283,60

2 690,69

Mk. 264 638,18

MitgliederbewegAng.
Stand Ende 1915
Zugang in 1916 . .

ML 264 633,19

165 Mitglieder
1_

168 Mitglieder
Abgang tu 1916 . . . 32 „
Stand Ende 1916 . . . . . . . 156 Mitglieder

Hnndfangen , den 30. April 1917. 3427

Spar- und Darlehnskasse zu Hnrrdsangen.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Heinrich Eiehuau . Heinrich Hetternieb.

Kohlrabi -Berkanf.
Freitag , den 4. Mai d». JrS ., nachmittags

von V *—4 ‘i'ti Uhr Verkauf von ausländischen Kohlrabi
das Pfund zu 12 Pfg . im Keller des alten Gymnasiums.

Limburg , den 3. Mai 1917. 3467
Städtische LebenSmitteLBerkansSiteSe«Sftr.Sinn-ü.6(MiiMf[.

Zweck Zuweisung von Lebensmitteln an die in
hiesigen Gewerbetrteben einfchl. der staatlichen
Derwaltungk'betriebe beschäftigten Schwer- und
Schwerstarbeiter ersuchen wir d»e betreffenden In¬
haber bezw. Leiter der Gewerbebetriebe, unS je¬
weils -um 16. eines Monat » eine Nachweisung nach
dem untenstehenden Muster über die von ihnen
beschäftigten Schwer- und Schwerstarbeiter ge¬
trennt nach beiden Arten nach dem Stande vom 1b.
eines Monats einzureichen:

Berzeichuis
der in dem Betriebe de.
in Limburg beschäftigten Schl vor- und Schworst-
arbeiter nach denr Stande vom 15. . . . 1917.

Als Schwerstarbeiter sind nur diejenigen Per-
sonen aufzuführen , die als solche ausdrücklich von
ifcr Gewerbeaufsichtsbehörde (Kgl. Gewerbe-In¬
spektion) anerkannt sind. Evtl , fft eine solche An¬
erkennung einzuholen.

Der Termin an, 16. eines jeden Monats ist ge-
nau einzuhalten . 3468

Limburg » den 2. Mai 1917.
Der Magistrat:

Heppel.

Verkauf von Lebensmitteln.
Rübeusast.

Von Samstag Vormittag ad wird in den Ver¬
kaufsstellen von Christmann . Didinger , Frings.
Kloos, Lantz, Linden. Ohlenschlöger, Schliefer,
Schäfer, Wust, Nehren n. Kegler auf den Bezugs¬
übschnitt Nr . 6 R L b e n sa f t daS Pfd . zu 40 Pfg.
verkauft . Auf je ein Bezugsabschnitt darf % Pfd.
Rüstmsaft abgegeben werden.

Dorrgemüs«.
Jn den Gesäzästen von Frings . Schäfer, Kloos,

Kehler, Krepp ing, Nehren, Linden, Schade u. Füll»
grabe, Lanz, Didinger und Chttstmann wird von
Samstag Vormittag ab Dörrgemüse das Pfd . zu
IM dl  verkauft . 3462

Limburg , den 2. Mai 1917.
Städt . Lebensmittelumt.

Saatkartoffeln.
Es steht uns noch eine kleine Menge Früh - n.

Spötsaatkürtoffeln zur Verfügung.
Die Ausgebe derselben erfolgt am Freitag , den

4. d«. MtS^ von 2 Uhr nach« ., ab im Hofe deS
Landgr-richts. . „

Bezugsscheine find vorher auf der Poltzerwache
abzuholen. .

Am diejenigen Personen , welche berettS der den
früheren Verkäufen Saattattoffeln erhalten haben,
werden solche nicht mehr verabfolgt.

Limburg » den 2. Mai 1917.
__ _ _ Der Magistrat. __
Freiwild Feuerwehr Limburg.

Donnerstag , de» 3. Mai 1817, abends 8 Uhr , Revi¬
sion der Löschgeräte und Prob « sämtlicher Züge. Punkt-
liches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet . Brücker¬
zug im Schlachthof antteten . _ 335Das Kommando.

200 inännlit not NMttt WMk
für Munitio«sfabrtt bei guter Unterkunft und

Berpstegung sofort  gesucht. sov

MMMttlr Silni
lKreisarbeitS-Rechweis, Walderdorfferhof) .

Suche für dauernde Beschäftigung S36s

mehrere Arbeiter.
Dampffigewerk, Bahnhof Hattert.

sSandboden) sofort gesucht. Unterkunft und Verpflegung
Matt 1,80 pro Tag auf der Baustelle.

vaugeftllschast DSrrn, Baubüro Premuitz
bei Rathenow . 3448

HUfs-Arbetter
gegen gute Bezahlung gesucht. »4!

Fritz PllgremFirma
WciBblcefcwerk Wissen.Minstan„setDeeuer

Donnerstags » Freitags u. Samstags
jede Woche

DE" geöffnet.
Zahurais Mer erfflnet!
Vigano § Waehfolger

W. PodlaszsuvskSp Dentist
LInbnrg , Obere Schiede 19, L

Sprechstunden Werktags von 8—6*/» Uhr. Sonn- und
Feiertags von 8—2 Uhr.

Telefon Sr . 261 . 1479
(Bitte Hausnummer genau za beachten).
Die Stiefel selbst besohlen

ist spielend leicht mit meinen gut bewährten Sohlen
Habe nur noch einen kleinen Vorrat meiner rühmlichst

bekannten ,,F ' *- ftohIe . 3446
Oie Platte ----- 5 Paar Herrensohlea H. 3,50.

empfehle daher als Ersatz mein gut erprobtes, erstklassiges
Gsuulleder , Platte - 3 Paar Mk. 4,86,

, , . . - 3 Paar Mk. 7,66.
gegen  Nachnahme oder Voreinsendung auf

Postschekkonto Frankfurt a. M. 14334
Ein Versuch führt zu dauernder Versendung.

Stiefels.eogr.M .Schmitt , Frankfurt a/M.,Sind!iDgerStr.8

1• » Mrt » s - s » a--* » a—• • •

/
Statt Karten1

Agathe Ellerhorst
Ernst Lange

Verlobte

Hadamar z. Zt. Halle

3461 im Mai 1917

Aw ethnciBerin
mit besten Empfehlungen sucht
noch einige Kunden außer dem
Hause, pro Tag 3 Mark.

Angebote unter 3421 an die
Geschäftsstelle.

6 —8 tüchtige

für Damenkonfektion
gesucht . 3460

A. Bonoes,
Limburg, Obere Schiede 1.

Mehrere

rmwAi
au- achtbarer Familie gesucht

Limburg.
»

3458
Jüngeres

k
oder

II
mit guter Schulbildung bei
sofortiger BerMnng gesucht

QsbrU6er Btzlrrs,
Limburg. 6407

Ernf. Fräntein
mit guten Zeugnissen, die im
geistL Haus« als Haushälterin
tätig war . sucht ähnliche Stelle.

R«h. Frl . ffl. lieber,
Homburg v. d. H.,
Frrdinandstr . 24. 3409

2  Frauen
für Gartenarbeitgesucht

Gärtnerei 34b»
Hmnmrrschmidt.

Dienstmädchen
welche- schon gedient hat, für
kleinen Haushalt gesucht.

Feger»
Brückenrasse 2. 3445

Tüchtiges

MMita
nicht unter 20 Jahren , welche«
melke« kann, gesucht.

Antritt kann direkt erfolgen
Hoher Lohn. 3314
Frau Joseph flohs,

Wiesdorf, Nirderrhcin
Adolfstrnste Nr . 20.

Besseres, alterr-
Mradche»

zur Führung eines frauen¬
losen kleinen Haushaltes nach
Wetzlar sofort gesucht. 3425»

Nähere Au«kanst erteilt,
Frau Brüh « , Wallstr 2.

Braves , katholisches
Zmeitmäöchen,

welche- schon gedient hat, für
sofort gesucht 8418
Frau Hoh.Jos. Wagner, Wwe.
Zur selbständigen Füh¬

rung eines kleinen einfachen
Haushaltes , suche eine tüch.
tige 3390

KanshiUrerLn.
I . Weimer»

Nenmarkt 16.
Per sofort oder 16. Mai

gegen gu en Lohn gefacht.
Direktor Grausmann,

Bahnhofstr 8, ll <8415
Für möglichst bald ein

tüchtiges, zuverlässiges
KausmSdchen

gesucht. 3389
Frau RegierunSrat Hetz,

Limburg,
^ Parkstr . 2t ._

Lehrling oder
Lehrmädchen

Mer Schulbildung sofort
ch 3317

Buchhandlung H «rz,
Limburg.

mit

2 oder I Zimmer mit
Küche zu vermieten.

Näheres Exped. 3470

Bäckerlehrling
gesucht. -

A. Roll
Bischos- platz 3.

3401

Welcher
Schreinermeisrer

würde sich auf die Herstellung
vo « Schulbäuken  ein»
»ick>icn , ev. sich an bestehen«
de« Geschäft mit Kapital be¬
te ligen ? Näheres durch

A. W . Kpbij &  de .,
Re« wird . Bl‘92

Drshtgeflechte,
Hühnernaster,

Ranincbeuraufes
und alle sousligxft

landw. Ärtckei.
Illustr . Liste 1917

auf Wunsch.
zs» 220

Ein Witter
Dmytvrrlie

(Lahnrasse), 15 Monate alt,
zu verkaufen. 3388

Jak . Merfeld
Hundsangen.

3883

Eine frischmelkende

zu verkaufen.
Wilhelm Pauli,

Elsoff._
^tzühn, 5 Legehühner
zu verkaufen. 3469

Zu erfr. Exv. d. Al,

Aul Mr. iM M
ohne Hbtnvr, zu verkauf»".

Räd^in der Exp. 3414
Eine ftsschmrttrnde
junge Zrege

und 8—ü Veghiitzttce Preis»
rvert zu »rrk««s" >. 15465

Will ). Türk,
Alyimrod.

Bim  Hsr^
1grauer Spitz) entlausen. Wic-
dorbringer erhält Brlohuung.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Abzugrbrn Hvs Hausen bei
Eisenbach. 34.̂ 1

1prima Gespan « Mänffkr»
länver (D »8achk) oa 175 cm
hoch. 5 . -6 Jahr alt, ieblN«-
ttei und 1 Einsväinrer,
9 Jahr alt , in »Keu Teil m
gut, sehr billig vbznaeden.

II . Waal «&
HaiHku-Di- rrris,

Tetesvn 151. 8436
Ein leichter

zu v-'ttoUsrn. , 8457
Anton Jung  Wwe .,

Mühten.
Eine gut erhaltene

haäse!Maschrne
ist preiswert zu verkünien.

Jos . Ad . Thomas,
3452 Lundur«, Löbrgasse 6.

Leiterwagen
zu kaufen gesucht. 8466

Zu erfr. in d. Exped.
Eine schöne 3459

mit elektrisch Licht, Küche und
Zubehör zu vermieten.

Mühlberg 1 am Dom.
Kleine

r-NMkl-Wmp
mit Küche bald zu mitten
gesucht. 8444

Nähere- Expedition.
Ein gut rnödlirrtes 'Zimmer

zu vermieten an dess. Herrn.
Näh. in der Exp 8410

auf sofort oder ev. 1. Juli
von kleiner Familie ««sucht.

Schristl. Angrd.unter 3804
au die Geich- __

Zwei
bessere Schlaszimmer

zu vermieten. 8450
Obere Grabenstratze 8.
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